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Amtlicher Teil
Mt V Nr 2500.  Frankfurt  a . M., den 18. März 1917.

Betrifft: Poltz tticheM.lL Pflicht dr Beitreter
6er neutralen Schutzmächte.

Nach Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika
k.at die Niederländische Regierung den Schutz der englischen
Kriegsgefangenen in Deutschland übernommen

Unterm 12. 3. 17 Nr. 7910/17 U. 5'3 ist daher seitens des
Kriegsministeriums dem außerordentlichen Gesanvten und be¬
vollmächtigten Minister der NiederländischenGes. ndtschast in
Berlin , Fonkheer C. G. W. F. von Vredenburch, die Erlaub¬
nis erteilt worden, die in Lagern, Lazaretten, Arbeitsstellen
sowie Strasanstalten untergebrachten englischen Kriegsgefange¬
nen zu besuchen.

Nacb dem Rundschreiben des stellv. Generalkommandos
vom 31 ' 5. 16 V Nr. 4250 sind die Vertreter der neutralen
Schutzmächte nicht verpflichtet, sich den sonst allgemein gel
tenden Bestimmungen bezgl polizeilicher ,Anmeldepflicht zu
nnterwersen. Lediglich bei ihren Besuchen in Feinnigen
babcr. sie sich beim Gouverneur bezw. Kommandanten vor-
zustellen

Tie in vorgenanntem Rundschreiben und den luerzu er-
aangenen Veränderungs-Mitteilungen namhaft gemachten Ver¬
treter der Amerikanischen Botschaft kommen seit Abbruck der
diplomatischen Beziehungen für hie Besuche der Gemnac-
nenlager nicht mehr in Frage.

Es wird gebeten, den unterstellten Polizeibehörden ent¬
sprechende Anweisung zu erteilen.

XVIII A meekorps
Stellvertretendes Generalkommando.

Von Seiten des Generalkommandos.
Der Chef des Stabes:

de Graaff,
Generalleutnant.

J .-Nr . III . 81. Diez,  den 17. März 1917.
Kreis -Schweineversicheruuq.

Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß der für
jedes Schwein und Monat zu zahlende Versicherungsbertrag
für das Jahr 1917-18 wie 1916-17 auf 20 Pfennig festge¬
setzt worden ist.

Tie nach 8 12 der Satzungen zu gewährenden Entschä¬
digungen werden nach dem bisherigen Tarif auch für 1917-18
gewährt . Ebenso ist der Mindesterlös für genießbares Fleisch
loie bisher auf 20 Pfennig pro Pfund festgesetzt worden.
(Z 12 der Satzungen.)

Der geeignetste Zeitpunkt zum Beitritt zur Kreis-
schwcinevcrsicherungist der Monat April , weil keine Ver¬
pflichtung zur Nachzahlung besteht.

Entschädigungen werden bei allen Verlusten , die in¬
folge von Todesfällen durch Krankheit und Unfälle oder
durch Tötung auf behördliche Anordnung (Seuche oder
infolge von Finnen oder Trichinen ) eingetreten sind, ge¬
währt.

Jeder Schweinebesitzer sollte in seinem eigenen In¬
teresse nicht zögern, sich gegen Verluste in den Schweine¬
beständen zu versichern. Beitrittserklärungen nehmen die
Herren Bürgermeister des Kreises entgegen, bei denen auch
der Statuten , Tarif usw. eingesehen werden können.

Der Vorsitzende ve» Kret»a»»schuste«.
Duderstadt.

Al. 3023. Diez,  den 26. März 1917.
« » die Herren Bürgermeister de» Kreise»,

mit Ausnahme von Bad Ems.
Betr . Beschlagnahme von Aluminium.

J .-Nr . 737. Diez,  den 23. März 1917. i
» « »ie Herren Bürgermeister

Die Ihnen mit Verfügung vom 15. Juni 1916. J .-Nr.
1434 E., Kreisblatt Nr . 142, übersandten Betriebssteuer-
Hebelisten sind mir bestimmt binnen 3 Tagen einzureichcn.

Were«K»r«t
h. A.: Markloff.

Nach Ziffer 2 meiner Auöführungsbestimmungcn vom
9. d. Mts . — M . 2158 — Kreisblatt Nr . 61, haben Sie ulir
am 27. d. Mts . in besonderem Briefumschläge die bei Ihnen
eingegangcnen Aluminiummeldungen einzureichen. Im In¬
teresse einer ordnungsmäßigen Durchführung der Beschlag¬
nahme ersuche ich Sie um pünktliche Einhaltung
des gesetzten Termins.

D«r Vorsitzende de» Kreisausschusse».
I . B.

Binanennatta.
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bir Herren Regierungspräsidenten
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Abschrift.

Berlin M . 8, den 26. Februar 1917.
Mohrenstraße 11/12 •

. , Rundschreiben dom 19 August 1916 B 11513 hrbc
id) ersucht, bei der Abforderung des Hafers den Besitzern eie
den damals festgesetzten Tagesrationen für die Einhufer. Zuck't
bullen, und Arbeitsochsen entsprechende Menae kür die Zeit
2 10 „September 1917 zu belaßen und. ^wenn sichV
geben sollte, daß die Rationen für diese ganze Zsit nicht in«
™ Cf!fn 100e ^l ^ ctzt werden sollten, die zuviel bekakle-,

sind gestatte ^ ufordern. Da Zweifel entstanden
vierten- * ir ' Wm ^ «"enst folgendes zu ^

Für die Zeit bis 31. Mai 1317 sind die Tierrationen durch
b0m 23‘ Dezember 1916 (Reichs-

re» n fl ' ^ Uber tue Verfüttentng von Haler an
^ "^ '.ier^und Zuchtbullen, sowie durch meine Bekanntmachung
vom heutrgen über die Vcrfütterung von Hafer an Zilaftib,
L der t̂ ihiahrsvestc.lung endgiiltig geregelt Dadurch
iSimmt m ' * * fÜV biefe 3eit -i " belassen sind.

„Rationen für die Zeit vom 3, Mai bis 15. Sep-
Wimen erst in einiger Zeit festgesetzt werden Es

laro  aber voraussichtlich möglich sein, die Rationen Air die
:£ fer '-nd Zuchtbullen in der gleichen Höhe toie cJUn*

hdrttg ru halten. Ee ist daher geboten, für den genannten
V-mnn1’"1- b^' sovie. Hafer, als sich unter Zugrunde.
r' Mng  einer Tagesration von 4‘/ä Pfund für die Eiadineo
und von 1 Pfund für die Zuchtbullen ergibt, zu belassen
il erden" ^ nnen für diesen Zeitraum nicht belassen

Ich ersuche ergebenst, die Kommunalverbände in dr-iem
§ -une zu verständigen. Ich darf weiter darauf verioeim
da>, die Perfutterung an Zugochsen und-kühe nach de'- Be-'
ka-intmachung vom 26. Februar 1917 nur mit Genehmigung
d r zuständigen Behörde erfolgen darf. Tie äuÄU; “ ®"1»»»»»taMUJSTS L

- . - « . •XKSr,', 10t7.
Am Festungsgraben 1.

«ekaavtmachun«.
Zu meiner Kenntnis find Fälle gebracht worden, in

denen Inhaber landd, .rtschaftlicher Betriebe ober deren Ar¬
beiter- deswegen anderweit mit Kartoffeln versorgt iverden
mußten, iveil der Betriebsinhaber im vergangenen Jahre den
.ln bau von Herbstkartoffeln ohne zwingenden Grund unter
das im Frieden übliche Maß eingeschränkt hatte . Landwirte,
welchi ihrerseits Kartoffeln in angemessenem Umfange an-

[ gebaut hatten , haben solche aus Grund behördlicher Anoro-
! Ö.e ruderen Betriebe liefern müssen, während die

Inhaber dieser Betriebe andere Erzeugnisse zu höherem
Preise verwerten konnten . Hierüber ist mit Recht von Seiten
oer Betroffenen lebhafte Klage erhoben worden, welche
dringend der Abstellung bedarf. Betriebsinhabeni , welche
ln der Lage find, Kartoffeln für sich und ihre Wirrschafts-
angehorigen im erforderlichen Umfange anzubauen , kann
ein .lnfpruch auf öffentliche Versorgung mit diesem Nah¬
rungsmittel nicht zuerkannt werden. Sollten sich für den
Rest des Wirtschaftsjahres derartige Anordnungen zur Er¬
haltung der Wirtschastsangehörigen nicht umgehen lassen,
ermuchtkgr ich die beteiligten Kommunalvcrbände , von dem
Empfänger einen Preis zu erheben, der die im Bezirk
geltenden Höchstpreise bis zu 3 Mark für den Zentner
übersteigt. Der Geldbetrag kann zur Belohnung solclwr
öLrLo,sclerzeuger innerhalb deö Kommunalverbandes
ivetche sich bei der Kartvffellieferung besonders hervorgetan
lfaoen. oder zur Förderung des Kartoffelanbaues insbeson-
oere der Etgutbeschaffung Verlvandt Iverden. Für die Zu¬
kunft Iverden Verriebsinhaber , welche in der Lage sind für
ftcl- und ihre Wirtschaftsangehörigen Kartoffeln anzubauen
von vornherein daraus hinzuweisen sein, daß sie von der
öffentlichen Kartoffelversorgung ausgeschlossen werden.

Um gefällig« Bekanntgabe an die Kommunalverbände
darf ich ergebenst ersuchen.

Berlin W. 3, den 3. März 1917.
Mohrenstraße 11/12.

er Präsident des Kriegsernährnngsamts
gez. d. Batocki.

^ " " iche Bundesregierungen (in Preußen - an den Herrn
v,taatskvmnrissar für Voiksei nährung. die Herren Minister
pu- Landwirtschaft, Domänen und Forsten, des Innern und
EksoNöthÄngen ^ n" ben  Statthalter in

Dkr Präsident des KriegSernährungKamts
gez. von Batocki.
’ . •

3091 II. Diez,  den 34. März 1917.
Die .Herren Bürgermeister werden ersticht, den Vorstehern

den Erlaß zur .Kenntnis der Beteiligten zu bringen und in
Zukunft danach zu Verfahren.

L«r « orfitzen- e »e» « rei»»«ssch»sto».
V». 1616.

Abschrift übersenden wir zur Beachtung.

^ .„^ "^ ndige- Behörde gemäß Abschnitt I der Bekanntun,-
Präsidenten des Kriegsernährungsantts über die

^ 0"o5 *lCn Ut,b  Zugkühe währen., der
Frr hwhrsbesstellung vom 36. Februar 1917 (Reicks Gesetz-
Vorstand ^ 2andrat . in den Stadtkreisen der Gemeind^

l..r .̂1 .

Der Minister stir L«utz» trtsch«ft,
Domäne»» ««» Korste«.

Im Austräger
Freiherr von Hammerftein.

Der Minister De»  Inner«
Im Aufträge.
»vn Jarotzky.

Berlin, den 12. Mä^ 1917.
lvernnntmachung

Als Ortsbehörden im Sinne der Bekanntmachung des
Bumesrats , betreffend Bestimmungen zur Ausführung des
? L ..t<5 ? ^ «tzes über den vaterländischen Hilfsdienst dom
>. Marz d. I . sind die Gemeindeobrigkeiten nach den Städte-
and Landgemeindcordnungen anzusehen. In Städten mit
Königlicher Polizriverloaltung treten an die Stelle der
Grmemdeobrigkeiten die Polizeipräsidenten (Pollzeidirek-
inren). Sollte es diesen zur Durchführung der ihnen nach
der eingangs erwähnten Bekanntmachung obliegenden Aus-
gabrn an dem erforderlichen Personl fehlen, so haben die
Städte auf Ersuchen des Polizeipräsidenten (Polizeidireö
wry für Ben-itstellung geeigneter .Hllfskräste zu sorgen.

Der Minister de» Inner«
Im Austräger
o. Iarolsen.

tiu die -Herren Aegierungspräsideitt « , aa» den ämta
Atzertzrnfkdmten in Potsdam.



. , btm  Gehöfte Wa Salomo,r Hosmann in Nassau ist
Mc 3ttaul» und Klauenseuche amtlich festgestellt worden. Das
verseuchte Gehöft wird als Sperrgebiet erklärt . Die Ab¬
haltung von Viehmärkten in der Stadt Nassau wird bis ausWerteres verboten. 1

Der s »n»rat.
3 - « .

_ _ fttwnwrTOi»9M

1 2S7°« » hi. Diez,  den 24. März 1917.
®,r  HErrr» Bürgermeister de» « reiße»

*' tc  Jahresabschlüsse der Biehdersicheruiigsvenine sind
!̂ ttgefundener Prüfung in erneu. Exempla?

ochre An,chrerben zugegangen. Ich ersuche, dieses an die
Delcrnsvorstände auszuhändigen.

Der » »nun.

_ _ Marklöff.

' 226‘*' Wiesbaden,  den 20. März 1917.
Be»Rn«t« achnmg

MZffDWWL
- - ‘ « hä »

*t* M, TÄÄta "? ” !" roä,B “S " *"* » d.

Um gefällige Nachforschung und Festnahm- wird ersucht
Ler Polizei. Pr»si»r«t.

S. » . r

« »s Provinz und Nachbargebieten.
‘•' Landwirtschaftliches Genossenschafsweke» Mit

dN kurznch erfolgten Gründung eines RaiffeisenschenSpar-
^ '? n°Bereins in Höhn (Oberwesterwald) hat

der °>ralsfei>enverband crrankfurt a. M. nunmehr die
°» GemAenschastsgründungen währe? er L

^ ST »->» fine « liefet fiir,e7L
Genugtuung ötefe Tatsache vermerken: eine

Ja™ i “? fl Ud,tonrC ^ -tigkeit hilft ebenso die bedeut-
samen Ausgaben der Landwirtschaft in der Gegenwart er-
füllen , wie sie für die Zukunft den Gliedern sowohl lote der
nun bedeutend stärker gewordenen Gesamtheit grosse und
gute Aussichten eröffnet . Die 100  Gründungen fttzen ftck
zusammen aus 68 Kreditgenossenschaften sowie 27'Zn - und

3 Dreschgenossenschaften und je
ein. . Molkerei- und Gartnereigenossenschast. 1
- i l *? *ve**Vf« Zwiebel« in PrivathauSstattunae»

der Bereitung der Speisen so mannigfaltige Der-
wend ungftnLenden Zwiebeln beginnen sehr bald zu ftimen,
Werden weich und dadurch minderwertig oder gehen in

. . - V, - *ttn - Durch t >a » Dürren ' Tttw*
tt. ! unbegrenzte Jett brauchbar rrhalren werben

dadurch weder im Geruch und Geschmack, noch
chrer Verwendbarkeit überhaupt . Jede Haushaltung kann

bClL ?? *, Schwierigkeiten selbst dörren . Die ^gesäu-
bewn Zwiebeln werden nach dem Entfernen der Schale
m dünne etwfl 2 Millimeter dicke Scheiben zerschnitten, aus
emm Papier - oder anderen sauberen Unterlage ausgebreitet
auf den Herd, die Heizkörper, Heizkessel, die Würmflächen der
Oesen oder m Back- und Brutofen gelegt, deren Türen nickt
Mnz 6c,chlossen werden dürfen . Je nach oer verfügbaren
Wainre wahrt das Trocknen etwa 12 Stunden . Geschieht die
Trocknung zu schnell oder bei zu großer Hitze, tritt eine
Bräunung der Zwiebelscheiben ein . Bei den angestellten

haben 500 Gramm gesäuberte Zwiebeln durch-
hLn:-rlich 60 Gramm gleich 12 Prozent schöne, trockene
scheiben ergeben, die in ihrer Verlveildbarkctt in keiner
Weric frischen Zwiebelscheiben nachstehen. Auch selbst ge¬
frorene Zwiebeln - soweit diese vor dem Aerfrieren ge-
,uiid waren — lassen sich durch Trocknen vor dem Verderben
Ichutzen und der menschlichen Ernährung einwandfrei nutz¬
bar erhalten . Die Aufbewahrung getrockneter Zwiebeln kann
unbeschadet der Haltbarkeit und Eigenschaften tn Papier-
beuteln^ oder abschließenden Gefäßen jeder Art geschehen.
Jeder Haushaltung ist das Trocknen der Zwiebeln für den
eigenen Bedarf in möglichst weitem Umfange dringend zurntpsrhlen.

Kreisverband für Handwerk nnd Gewerbe
im 11 nterl ĥ»kreis

Der Zentralvorstand des Gewerbevereins für Na lau hatte
auf Sonntag , den 25. v. Mrs ., nach Diez eine Ver.vm,Nun,i
cinberusen, zu der alle Gewerbevereine, gewerbliche Bert

Innungen , der Herr Landrat, die Magistrat? der
Sta . te - aez, Ems und Nassau, der Beauftragte der HandWerks-
kammer und d,e Handelskammer Limburg Einladungen er.

hatte«, um über den Zusammenschlußvon Handwerk
und Gewerbe im Kreise Änd Errichtung einer Beratungs¬
und Ausknnftsstetle zn beraten und Beschlüsse zu fassen. 3
o i*? iL, ? «fan,lnlunß tDor  unter .Rücksichtnahme aus di"
Zeitverhaltnisse gut besucht, wenigstens hatten alle Gewerbe¬
vereine des Kreises Vertreter Entsandt, auch einig» Fach-
Vereimgungen waren vertreten. Im Aufträge des Herrn.
Landrats nahm Herr Kreissekretär Zimmermann an de^
Versammlung teil, der Magistrat von Diez war durch Herrn
Magistratsschöffen Baltzer, der Magistrat von Ems chuch
Herrn Magistratsschöffcn Ebner, der Magistrat von Nassau

Bürgermeister Hasencleder vertreten. Die b' iden
Mrrgnedcr des Zentralvorstandes des Gewerbevercins, Herren
Bauunternehmer Bühl, Diez und Buchbindermeister Lotz, Tms
waren erschienen; Herr Bühl leitete die Versammlung.

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache des Herrn Vor¬
sitzenden nahm Herr Gewerbeschnlinspektor Kern aus Wies¬
baden das Wort und legte in längeren Ausführungen die
Notlage des gewerblichen Mittelstandes, die staatlichen Maß¬
nahmen zu deren Milderung und die Notwendigkeit einer
organisierten Selbsthilfe durch wirtschaftlichen Zusammenschluß

WotBei'ß5 iiar- Alsdann crläittcrfc Redner
i 'i“’ Unfgabe und zukünftige'Einrichtung des Kreisvcr-

u«d der Beratungs - und Auskunstsstelle. Der Krejs-
verband soll bxc Zusammenfassung von Handwerk und Gewerbe

bewirken, nicht -pur  alle Gewerbedereine, sondern
auch alle fachlichen Vereinigungen. Genossenschaften und In-

®Tectlei »usammenschließen zur beruflichen unb
SÄÄ J ^ derung tm Kreise, and durch seine Ge¬
schäftsstelle, die als Beratungs - und Auskunstsstelle für Hand¬
werl und Gewerbe ausgebaut werden soll, mit Nachdruck die
geeigneten Maßnahmen zu treffen. Aufgabe und Einrichtung

Beratungsstelle wurde eingehend erläutert . Redner,
hob ganz besonders hervor, daß Handwerk und Kleingewerbe
di»̂ burfen' *&=otl arIen  maßgebenden Stellen
Dit Hilfe und Förderung zu erfahren, wenn sie durch den r« t-r
wendigen Zusammenschluß die Möglichkeit zu einer zwecks
dienlichen Hilfe bieten und Maßnahmen zur Selbsthilfe ireff« ,,



.. . . f das Wort ergriffen, beachten sowohl
die Vertreter der Vereine als auch der Städte die Z ŝtimmiing
zu der Gründung des Kreisverbands und der Beratimgs

stelle zum Ausdruck und bedauerten nur, daß nicht alle
gewerblichen Bereinigungen mit ihren Mitgliedern iu der
Versammlung anwesend sind. Bon der Beratungsstelle wurde
insbesondere auch gefordert die Vertretung des Handwerks bei
den arbeiteergcd'ndcr Behörden und Unterstützung der Fach¬
vereinigungen in ihren wirtschaftlichen Maßnahmen.

Nach Besprechung der Richtlinien beschloß die Bersamm-
(ung einstimmig die Gründung des Kreisverbands und einer
Beratungsstelle. In dem weiteren Borstand sollen neben den
Vorsitzenden der Gewerbevereine, Fach Vereinigungen, Genossen-
sch asten und Innungen auch der Landrat und die Magistrate
der Städte vertreten sein. ' Bei der Wahl des geschästs-
fährenden Vorstandes gingen einstimmig die Herren Bauunter¬
nehmer C. Bühl, Diez, als Vorsitzender, Bnchbindermeister
Lotz, Ems, als stellvertretender Vorsitzender. Lehrer Rings¬
hausen, Diez, als Schriftführer und Kondttormeister Nold,
Diez, als Rechner hervor. Der Vorstand wurde beauftragt,
die gewerblichen Vereinigungen, Innungen pp. des Kreises,
soweit src nicht vertreten waren, zum Anschluß an den Ver¬
band ineiter vorzubereiten und sine Persönlichkeit als Eo-x
schäfiskübrer der Beratungsstelle ausfindig zu machen, um
einer weiteren Versammlung Vorlage machen zu können.
Der Vorsitzende schloß um 5 Uhr die anregend verlaufene
Versammlung.

Kriegs- «it» Volkswirtschaftliches.
T ie Einführung der Kriegs spa rka rt  e ist

von unseren Feldgrauen mit besonderer Freude begrüßt
worden, denn die Kriegssparkarte erleichtert die Uebermitt-
lung der kleinen Löhnungsersparnisse nach der Heimat und
ermöglicht den Kriegsteilnehmern , sich nach besten Kräften
an der Zeichnung aus die Kriegsanleihe zu beteiligen, da die
Sparkassen verpflichtet sind, die durch die Kriegssparkarte
von Den Heeresangehörigen gemachten Ersparnisse in Kriegs¬
anleihe anzulcgcn. Ein wre glücklicher Griff die Einführung
der Kriegssparkarte war , beweist die Tatsache, daß die Heeres¬
verwaltung den Truppen gar nicht genug Krugssparkarten
und Kricgssparmarken liefern kann. Die erste Bestellung
von 2,3 Millionen Stück Sparkarten und von Kriegsspar-
marken im Betrage von 10 Millionen Mark war in wenigen
Tagen vUgriffen , und es hat sich als notwendig herausge¬
stellt, mit größter Beschleunigung einen Mehrdruck in di?
Wege zu leiten . Bei manchen Kompagnien hat ausnahmslos
jeder Mann eine Kriegssparkarte genommen und auf die
Kriegsanleihe gezeichnet. Bei einer Landsturmkompagnie
zeichnete jeder Landsturmmann die Summe von 5 Mark
Lei einer Iägerkompagnie wurden auf den ersten Anhieb
7000 Mark gezeichnet. Diese Beispiele ließen sich beliebig
vermehren. 'Sie zeugen für den Geist, der unser .Heer be¬
seelt. Unsere Kämpfer draußen opfern nicht nur Leben und
Gesundheit für das Vaterland , sondern wollen auch dabei
sein, wenn es gilt , auf dem heimischen Gcldkampfplatz einen
neuen jrieg zu erringen.

—i r t € It Ct  U U t f »■• “ " “ r- - - - - - - -
teufen?  Diese Frage entfließ  eine Münchener Straf-
kn innrer in dem Sinne , daß ein Gastwirt verpflichtet sei, die
vom Metzger zum .Höchstpreis eingekaujte Wurst zum gleichen
Höchstpreis wieder an die Gäste abzugeben. In beteilrgren
Kreisen hat dieses Urteil begreiflicherweise großes Auf¬
sehen erregt . Auch die Münchener Preisprüfunzsstelle stellt
sich nicht auf den Standpunkt des Gerichts . Gegen dieses
Urteil wird - sicher Berufung eingelegt werden. Aus die
Entscheidung höherer Instanzen darf man gespannt sein.

Versandverbot für Gemüsekonserven und
F a ß b v h n e n. Auf Verfügung des Bevollmächtigten des
Reichskanzlers ist der Versand von Gemüsekonserven und
Faßbvhncn von Samstag , den 4. März 1917 an nur auf
Grund der besonderen Erlaubnis der Gemüsekonserven-
Krregsgcsellschaftm. b. H. und nur an die von ihr im Einzel-
fall anzugebenden Stellen gestattet . Der Absatz von Gemüse¬
konserven ist nach wie vor verboten.

Kostenlos.  Wildgemüse , gemeinhin als Unkraut be¬
zeichnet, das schon von unseren Vorfahren verwendet wurde
und jetzt für uns von hoher Bedeutung ist, entfaltet sich be-
rerts im zeitigen Frühjahr in Gärten , auf Abraumhaufen,
an Waldrändern und dergleichen. Dieses wildwachsendeGe¬
müse bildet aber eine wohlschmeckende Nahrung , sie vielen
gartengezüchten Gemüsen um nichts nachgibt. Im zarten
Zustande bedeuten Vogelmiere, Brennessel, Löwenzahn,
Orterzunge (auch Wiesenknöterichund Natterzunge genannt ).

1 u a . eine kostenlose Bereicherung des jetzt so wenig ab¬
wechselungsreichenSpeisezettels . Wer sein Vorurteil gegen
die Verwenvung dieser Wildgemüse abgelegt und einmal
mit ihrer Zubereitung einen Versuch gemacht hat , wird über¬
rascht sein, wie angenehm diese Grünkräuter schmecken.
Tie Schulen würden sich um die Allgemeinheit einen Ver-
dienst erwerben, wenn sie auf die Ausnutzung der Wild-
gemüsr wiederholt Hinweisen und ihre Zöglinge zum Ein-
sammeln anhalteu wollten.

Anzeige «.

Hoh-Urrßrigrms.
Samslag, dev 31. Miir; d. 3s.,

! vormittags 11 Uhr
anfengend, kommen im Panröder Gemeinde-Wald, Distr. 23.
.Hochwurzel,

192 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel,
33l Mir . Reiser (Wellen)

zur Versteigerung.
! Panrod , den 27. März 1917.

Ter vüraermeifter.

Z i n s sche i n e der Kriegsanleihen als Z a h - .
l u n gemittet.  Versuchsweise werden demnächst auch die \
Eisenbaynkasseu der preußisch-hessischen Staatsbahnen die
Zinsscheine der Reichskriegsanleihen in Zahlung nehmen !
und in kleineren Mengen, soweit möglich, gegen bar um- -
tauschen. Es soll dadurch namentlich auf dem stachen Lande
bessere Gelegenheit für die Einlösung von kleineren Zins¬
scheinen geschaffen und damit die Zeichnung von Kriegs-,
a »leihen erleichtert werden. i

Neue Reisebrotmarken.  Die bisher üblichen
ReichS-Rcisebrotmarken sind durch Marken in anderer Ge¬
staltung ersetzt worden. Vom 16. April d. Fs . ab dürfen
dre allen Marken nicht mehr in den Verkehr gebracht werden
und verlieren von diesem Tage ab ihre Gültigkeit . Das
Publikum tut gut, etwa nicht verwertete Marken gegen
solche neuerer Art rechtzeitig Umtauschen zu lassen.

Holzversteigerung.
DünSlag. dru3. April 1917,

nachmt aaS2 Uhr
komme» im Dehrner Gemeindewald

44 Eichenst. ---- 80 fm.
zur Versteigerung. _ __

Das Holz lagert an guter Abfuhr , etwa lo Minuten
vom Bahnhof Eschhofen entfernt.

Dehrn,  den 26. März 1917.
Der Bürgermeister.

BenutfttOTttt* wr Mt SdjrtWettun« « td» U> Hera.

.gegengi
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